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Einleitung

Jede(r) denkt (und redet) heutzutage nur über Benachteiligungen von Frauen in unserer Gesellschaft:

"Frauen bekommen für die gleiche Arbeit weniger Geld."

"Frauen werden diskriminiert."

"Frauen haben es soooo schwer …"

"Frauen sind überall benachteiligt!"

Und so weiter …

Das mag in einigen Ausnahme- & Einzelfällen sicherlich stimmen, aber sicher nicht in dem dramatischen Ausmaß, wie Frauen schon vom Kleinkindalter an auf Benachteiligung getrimmt werden: "Du bist eine Frau, also bist du automatisch benachteiligt …!" Das geben ihnen die emanzipierten Mütter von klein auf schon zu verstehen … Kaum jemand denkt einmal wirklich darüber nach und hinterfragt konkret diese »modernen« Slogans.

Meine Einstellung dazu: In unserer heutigen westlichen Gesellschaft stimmt dieser Benachteiligungs- (und der daraus resultierende, übertriebene Emanzipations-)Wahn nicht! Und schon gar nicht in dem Maß, wie er ständig und überall propagiert und immer wieder und wieder heruntergeleiert wird …

In vielen anderen Teilen der Welt stimmt es, dass Frauen in verschiedensten Bereichen benachteiligt sind, bzw. unterdrückt werden. Stimmt! Da gibt es auf der einen Seite unterbezahlte Frauenarbeit und auf der anderen Seite Beschneidungen der Klitoris, die meiner Meinung nach jeglichem »Glauben« entbehren und nur dazu dienen, Frauen in ihrer Sexualität zu unterdrücken. Nur darf man dabei eines nicht vergessen: Den Männern geht es in solchen Ländern auch nicht besser! Es werden auch Männer beschnitten und auf der anderen Seite ist das männliche Lohnniveau in allen diesen Ländern auch nicht besser …

In anderen Fällen gibt es Länder, wo Frauen nicht einmal allein außer Haus dürfen, aber möchten Sie auf der anderen Seite als Mann in einer Diktatur oder in einer unterentwickelten Bananenrepublik leben? Wo Sie sofort lebenslang ins Gefängnis gesteckt und gefoltert werden, wenn Sie auch nur einen Mucks machen und überall herumerzählen: "Ich werde unterdrückt! Ich bin benachteiligt! Ich werde diskriminiert!" (Ob nun als Frau von Männern oder vom politischen System an sich)!

So schlecht haben wir es in den »zivilisierten« Ländern dieser Welt mit Sicherheit nicht, aber es kommt mir jedes Mal so vor, als ob zu viel freie Meinungsäußerung in eine ebenso falsche Richtung geht! Da werden Männer automatisch als die Bösen, die Unterdrücker und die Frauendiskriminierer hingestellt und große Feindbilder geschaffen, wo im Grunde gar keine sind (das typisch Weibliche: »Aus einer Mücke einen Elefanten machen«) und dann wird gejammert und gefordert – und es werden sich Rechte erkämpft, die nur auf Kosten anderer (nämlich der Männer) gehen. Wobei so ziemlich jedes Recht, welches man jemanden gibt, automatisch einen anderen in seinem Recht beschneidet – so wie es eben heutzutage bei Mann und Frau abläuft: Frauen bekommen immer mehr Rechte, Männer verlieren immer mehr Rechte.

Mir kommt dieser gesamte Emanzipations-, Gender- und Gleichstellungswahn in vielen Bereichen so überzogen und unsinnig vor, dass ich oft nur noch wie gelähmt dastehe und gar nicht mehr weiß, was man darauf überhaupt noch sagen soll … Doch soll man überhaupt etwas sagen? Sind wir heute nicht mittlerweile so weit, dass jede Äußerung »pro« einer Sache von GutmenschInnen als intolerant »contra« der anderen Sache abgestempelt wird? Denn Gutmenschen fordern immer nur Toleranz, geben aber keine. Und jeder andere Gutmensch denkt genauso – und so schaukelt sich das hoch. Bis es allgemeines Gedankengut wird. Zeigt man die Dinge jedoch auf wie sie wirklich sind, so muss man im Grunde immer Angst haben, als »Hetzer«, »Provokateur«, »Populist« oder »Hassprediger« ausgegrenzt zu werden (Obwohl gerade Gutmenschen immer fordern, dass man niemanden ausgrenzen darf). Nur weil man sich für seine eigenen Rechte einsetzt – und die eben nicht dem Mainstreaming des GutmenschInnentums entsprechen. Nur wer will schon mit Gutmenschen diskutieren? Jeder Mensch mit normalem Hausverstand weiß, dass es sinnlos ist. Gutmenschen sprechen immer nur das »höhere Ziel« an, ohne auf die wahren »Gefühle« einzugehen. Gefühle werden als »tiefer« gegenüber dem Intellekt eingestuft. Und wer möchte in unserer Fassadengesellschaft schon als jemand gesehen werden, der den »niederen« Instinkten/Werten folgt? Obwohl es genau das nicht ist, denn es geht dabei um die eigenen Wurzeln! Und die können »schmutzig« sein. Im Gegensatz zu dem, was aus der Erde herauswächst: bunte/schöne/reine Blüten! Und daher finden Gutmenschen immer regen Zulauf. Nur das sehen was man sieht/sehen will. Nur ist das immer der »Kopf«, also eine Seite – und nie das »Ganze«! Dem Verstand/dem »Denken« zu folgen, ist wie mit dem Strom der Masse zu schwimmen: ganz einfach! Gefühlvoll zu sein/auf seine eigenen Bedürfnisse zu schauen, ist ein »im eigenen Strom« schwimmen: authentisch! Und das ist oft nicht der »Mainstream«…

Kurz gesagt: GutmenschInnen verstecken sich gerne hinter hohen Idealen, moralischen Slogans und guten Absichten. Und das bewirkt sowohl bei ihnen, als auch allen die diesem Strom folgen, das subtile Abschneiden/Abtöten der (eigenen) Gefühle/Wurzeln zu Gunsten des »guten Gedankens« (um letztendlich wieder nur einem egoistischen Ziel zu folgen, nämlich um selbst »gut« dazustehen).

Meiner Erfahrung nach ist das ein schlechter Deal. Denn man muss beides (innerlich) leben und integrieren können wenn man eine integre/ganzheitliche Persönlichkeit sein möchte. Oder anders formuliert:

Die gesamte Bandbreite/jede Seite in sich lieben …


	Logik & Intuition

	Spiritualität & Bodenständigkeit

	Liebe & Geilheit

	tiefgehende Gespräche & tiefschwarzer Humor

	weibliches Prinzip & männliches Prinzip

	Spontanität & Planung

	Festhalten & Loslassen

	Verbundenheit & Freiheit

	Tun & Nicht-Tun

	Reden & Zuhören

	Oben & Unten

	Innen & Außen

	Geben & Empfangen

	Aktiv & Passiv

	Anspannung & Entspannung

	Hoch & Tief

	Sicherheit & Risiko

	Dominanz & Unterwerfung

	Gut & Böse

	Licht & Schatten …



Deshalb steht in diesem Buch das, was sich ein Mann heutzutage bei der Gehirnwäsche von Frauen wirklich denkt und wie sich ein Mann heutzutage beim Unabhängigkeitswahn von Frauen wirklich fühlt …


Über den Autor

Männlich! Zum Zeitpunkt der Erstellung des Buches 45 Jahre alt, mitten im Leben stehend, Europäer, Angestellter, Beziehungsstatus: fix vergeben!

(Job-)Erfahrungen der letzten 25 Jahre: Von »arbeitslos«, »selbstständig«, sowie »angestellt« habe ich alles durchgemacht. Und es waren die verschiedensten Branchen: Lichttechnik, Elektronik, Telekommunikation, Reiki, Rebirthing, Coaching, Krisenintervention, Arbeitssicherheit, Versicherung, Werbung, Consulting und Verkauf! Und ich habe »sehr wenig«, bis »sehr viel« verdient. Und mal war es mehr – und mal weniger als bei meinen weiblichen Kolleginnen …

(Beziehungs-)Erfahrungen mit Frauen in den letzten 30 Jahren: Hunderte … Die gesamte Bandbreite: Von Stichproben (One-Night-Stands), bis zu langjährigen Partnerschaften. Und es waren alle Schichten dabei: die alleinerziehenden Mütter, Geschiedene, Notstandshilfeempfängerinnen, Hausfrauen, Teilzeit arbeitende Frauen, Vollzeit arbeitende Frauen, Selbstständige, Geschäftsführerinnen, Frauen die ihre Männer mit mir betrogen, Frauen die mich heiraten und/oder mir ein Kind anhängen wollten …

Die meisten Frauenbekanntschaften hatte ich jedoch in den letzten 10 Jahren, als es »modern« wurde, eine Partnerin übers Internet zu finden. Meine Erfahrungen in diesem Medium würden den Umfang dieses Buches bei weitem übersteigen. Man kann es jedoch mit einem einzigen Wort zusammenfassen: Frust! Und das war auch ein weiterer Grundstein zum Schreiben an diesem Buch. Diese 10 Jahre haben mich äußerst geprägt. Denn es wurden weit über 500 reale »Bekanntschaften« mit dem weiblichen Geschlecht. Kein Wunder, denn an einem Abend im Internet kann man heutzutage mehr Frauen kennenlernen, als mein Großvater noch vor 50 Jahren in seinem gesamten Leben.

Die Kehrseite der Medaille: Singlebörsen sind ein Sammelplatz für Verrückte, Verwirrte, Verklemmte, geltungssüchtige Selbstdarstellerinnen, (Beziehungs-)Gestörte, narzisstische Göttinnen, selbstverliebte Diven, abgehobene Alles-besser-Wissende, (Schein-)Heilige, Anbieterinnen der eigenen (Traumwelt-)Vorstellungen, abgebrühte Abzockerinnen, Erzemanzen, Hobbypsychologinnen und verkorkste Persönlichkeiten aller Art … Man lernt eine schier unglaubliche Bandbreite an Wünschen & Vorstellungen von den heutigen »modernen« Frauen kennen. Und das in geballter Ladung …

Die Rubrik: "Wie stellen Sie sich Ihren Partner vor?" lässt einen Mann zuerst fassungslos den Kopf schütteln und endet schon nach kurzer Zeit in völliger Resignation! Ein Mann muss so und so sein … Ein Mann darf so und so nicht sein … Ein Mann muss das und das tun … Ein Mann darf das und das nicht tun … Unerreichbare Ansprüche ohne Ende …

Viele der 100 Benachteiligungen & Diskriminierungen von Männern in unserer heutigen Gesellschaft resultieren aus meinen über 500 persönlichen Dates mit Frauen, die ich über Partnersuchbörsen im Internet kennengelernt habe: Email-Austausch, telefonieren und dann das persönliche Treffen … Und um dann rasch herauszufinden, dass man es wieder mit einer ständig denkenden & null Gefühlszugang, dem Emanzipations- und Unabhängigkeitswahn verfallenen (obwohl ja laut eigenen Angaben beziehungsbereit), völlig gestörten und in ihrer eigenen Traumwelt lebenden Frau zu tun hat. Und alles wieder von vorne … Die nächste Psychopathin wartete schon im Posteingang … Und so vergingen 10 Jahre. Mal dauerte es ein paar Monate, mal ein paar Wochen, mal ein paar Tage, mal ein paar Stunden, mal weniger als eine Minute … Doch jedes Mal folgte nach der anfänglichen Euphorie, mal eine Frau kennenzulernen, für die »Gefühl« kein Fremdwort ist, die komplette Ernüchterung! Wenige Ausnahmen gab es. Aber das war gerade mal 1%. Die restlichen 99% waren ständig im »Kopf«. Denken, denken, denken …Eine absolute Katastrophe!

Nicht zu vergessen natürlich die Erfahrungen, die man sonst noch mit Frauen hat, nicht nur bei der Partnerinnensuche. Da ist die Kollegin die jedem Mann prinzipiell gegenüber negativ eingestellt ist, die Chefin, die jedem beweisen muss, dass sie in ihrem Job besser ist als der männliche Vorgänger oder all die Frauen, die ich als Berater/Verkäufer in der Privatkundenbetreuung direkt bei ihnen zu Hause kennengelernt habe. Und das waren 15 Jahre pure Milieustudie:


	Frauen, die den ganzen Tag nur zu Hause saßen und aufgrund staatlicher Unterstützungen (Mietzuschüsse, Förderungen, Arbeitslosengeld etc.) keine Ambitionen hatten sich einen Job zu suchen.

	Frauen, die über ihren Ex-Mann herzogen und nichts mehr von ihm wissen wollten – aber mit einer Selbstverständlichkeit aufgrund der finanziellen Zwangsenteignung des Mannes (Scheidungsvermögenshalbierung, Alimente, Unterhaltszahlungen) sein Geld bezogen.

	Frauen, denen es nie an etwas fehlte, die aber jammerten was das Zeug hielt wie schlecht es ihnen geht (Jammern auf hohem Niveau!).

	Frauen, die den ganzen Tag vor dem Fernseher saßen, mit Freundinnen quatschten und sich darüber aufregten, wie viel sie als Hausfrauen zu tun hatten.

	Frauen, die sich darüber beklagten wie schwer sie es im Leben haben – aber noch nie im Leben wahre existentielle Sorgen haben mussten.

	Frauen, die sich darüber beschwerten, dass sie als Frau heutzutage überall benachteiligt werden – und beim genauen Nachfragen meinerseits immer nur antworteten: "Wir werden einfach überall benachteiligt!" Danach Funkstille …

	Frauen, denen ihre Katze alles bedeutete.

	Frauen, die in so ziemlich jeder Beziehungskonstellation (Wohngemeinschaften, Lebenspartnerschaften, Ehe) zu Hause die Hosen an hatten – und Männer, die zu allem "Ja" sagten und immer das letzte Wort haben mussten: "Ja Schatzi, machen wir!"

Das waren tausende Inputs für mein Buch …



Kurz gesagt: Der rote Faden zog sich durch alle sozialen Schichten und alle nur erdenklichen Konstellationen in der Kommunikation mit Frauen! Der rote Faden: Frauen sind entgegen dem allgemein vorherrschenden Mainstreaming nicht »arm & schwach« – und schon gar nicht »überall benachteiligt & ständig unterdrückt«. Tatsache ist: das Gegenteil!

Und die Haupt-Essenz: Männer sind die wahren Benachteiligten! Das ist der rote Faden – und den möchte ich anhand der 100 Benachteiligungen aufzeigen. Viele Benachteiligungen sind augenscheinlich offensichtlich, manche zeigen sich erst, wenn man mit feinen Antennen darauf achtet. Denn die bekommt man auf den ersten Blick gar nicht so richtig mit (Männerbenachteiligungen in den Medien, in der Werbung etc.). Das Ergebnis ist dieses Buch…

Natürlich habe ich mich auch sehr intensiv mit den Benachteiligungen von Frauen heutzutage auseinandergesetzt. Und ich bin auf genau drei Benachteiligungen gestoßen – mehr sind mir einfach nicht eingefallen:

Erstens sind Frauen beim Frisör benachteiligt. Frauen zahlen locker das Fünf- bis Zehnfache gegenüber Männern. Stimmt! Absolute Benachteiligung der Frau! Doch auf der anderen Seite: Frauen brauchen stundenlang beim Frisör. Also können sie es sich auch leisten, in dieser Zeit nicht arbeiten zu gehen. Männer sind in ca. 15 Minuten fertig und können/müssen sofort wieder arbeiten gehen …

Zweitens sehe ich die Schmerzen während der Regel und der Schwangerschaft, bis zum absoluten Schmerzhöhepunkt, nämlich der Geburt, als Benachteiligung gegenüber Männern. Stimmt! Auf der anderen Seite: Frauen sind wesentlich schmerzunempfindlicher als Männer. Das hat die Natur so vorgesehen. Und für uns Männer wurde ein höheres Schmerzempfinden vorgesehen. Somit sind Männer bei den Schmerzen benachteiligt – und nicht die Frauen …

Drittens haben Frauen ein höheres Unfallrisiko durch das Tragen von Stöckelschuhen. Männer sind im Beruf beim Tragen von Arbeitsschuhen höher unfallgefährdet, Frauen beim Tragen von High Heels beim Shoppen und Fortgehen!

Und "Nein"! Ich bin weder ein Frauenhasser, noch frauenfeindlich eingestellt … Ich spreche nur das aus/schreibe das nieder, was sich die meisten Männer genauso denken, öffentlich aber nie aus- und ansprechen. Und erst recht nicht gegenüber Frauen. Einem Mann gegenüber schon – denn ich hatte im Laufe der Zeit hunderte Gespräche mit Männern. Aus den verschiedensten sozialen Schichten, Berufsgruppen, Altersstufen und von unterschiedlichster Herkunft …

Auch wenn durch dieses Buch mitunter der Eindruck erweckt wird, dass ich 100-fach gegen Frauen bin … Nein! Ganz im Gegenteil. Ich bin 100-fach für Frauen! Frauen finde ich wunderbar! Mann & Frau sind wie Yin & Yang. In jedem Prinzip steckt auch das gegenteilige Prinzip. Und eines kann ohne das andere nicht existieren. Würde ich das weibliche Prinzip hassen, so würde ich auch einen Teil in mir hassen. Das tue ich aber nicht. Es geht mir nur um die »Charaktereigenschaften« die ich hasse (weil ich mich dabei wie ein Mensch zweiter Klasse fühle):


	Wenn jemand prinzipiell mehr nimmt als er gibt (wenn kein energetischer Ausgleich stattfindet)!

	Wenn jemand immer nur im »Kopf« ist anstatt im »Gefühl«!

	Wenn jemand immer auf Angriff aus ist (ganz nach dem Motto: »Angriff ist die beste Verteidigung«)!

	Wenn jemand immer voreilige Schlüsse zieht!

	Wenn jemand keine andere Meinung zulässt, außer den eigenen Ansichten!

	Wenn jemand ständig unterbricht und nie zuhört!

	Wenn jemand dem anderen respektlos entgegenkommt (ihm prinzipiell keine Wertschätzung aufgrund seines Geschlechts zeigt)!



Dies als einige Auszüge einmal … Und das trifft auf Frauen nun mal mehr zu als auf Männer.

Es gibt (in meiner Erfahrung) nur sehr wenige Frauen, die auch wirklich Frauen sind. Die einen guten Zugang zu ihrer Weiblichkeit haben. Die das weibliche Prinzip leben – so wie ich das männliche Prinzip. Und zwar in seiner positiven Form: Mit gegenseitigem Respekt, Wertschätzung und Anerkennung. Das ist selten. Aber es gibt sie. Die wirklich »starken« Frauen! Die nämlich die »Stärke« haben, sich vollkommen »fallen zu lassen«. Die den Kopf »abschalten« und einfach nur »spüren« können. Die nicht bei jeder Gelegenheit jedem beweisen müssen, dass sie der bessere Mann sind. Die einfach »Frau« sein können. Die endlos küssen und kuscheln können. Die zuhören können. Die »Gefühl« mit einem Mann gemeinsam leben können. Jedoch ist das eine Seltenheit …

Oder ein anderes Bild:

Mann & Frau sind wie das Plus & Minus (»wertfrei« betrachtet) einer Batterie. Haben beide Pole eine »innere« Stärke, so ist auch die Spannung/Anziehungskraft zwischen beiden Polen groß – und man kann die Batterie/den Akku nutzen. Energie kann »fließen«. Erst durch das Spannungsfeld/die Unterschiede beider Pole entsteht Bewegung/»Leben«. Weder Plus noch Minus ist »besser« oder »wertvoller« als der Gegenpol. Nur durch das Zusammenwirken beider Kräfte kann man etwas »herausholen«. Das, was allerdings der Gleichstellungswahn von Mann & Frau (Plus & Minus) heutzutage bewirkt, ist ein satter »Kurzschluss« … Die Batterie ist leer – nichts funktioniert mehr …

Und frauenfeindlich? Nein! Alle Statements in diesem Buch sind meine eigenen Erfahrungen und meine Gedanken und Gefühle dazu. Das kann mitunter so aussehen, als sei es frauenfeindlich. Ich sehe es nicht so. Ich würde es anders formulieren: Es ist frauenfrustriert! Einfach aufgrund der unzähligen negativen Erfahrungen. Und so ging es fast allen anderen Männern, mit denen ich mich je zu diesen Themen unterhalten habe, auch: einfach frustriert! Wobei das alles Männer waren, die schon viel Lebenserfahrung hinter sich hatten. Als 20-jähriger ist man noch sehr geprägt von weiblicher Erziehung & Gehirnwäsche. Die Ernüchterung kommt meistens dann, wenn man nochmal 20 Jahre hinter sich hat: Beziehungen, Ehe, Scheidung, Alimente …Kurz: alle Hochs und Tiefs!

Fakt ist: Ich empfinde unsere heutige Welt »männerfeindlich«! Das sind meine Gedanken und meine Gefühle. Punkt. Und deshalb habe ich mir aus Männersicht/-gefühl alle Benachteiligungen von der Seele geschrieben …


Warum ich dieses Buch geschrieben habe

Aus sechs Gründen:

Erstens hatte ich es satt! Satt, dass immer nur über Benachteiligungen von Frauen geredet und geschrieben wird, aber fast nichts über Diskriminierungen von Männern! Das musste sich (endlich) ändern …

Zweitens, weil ich durch die Veröffentlichung eines Buches zu diesem Thema mehr »Bewusstsein« erschaffen möchte. Bewusstsein in erster Linie bei Männern. Bewusstsein darüber, wie wir manipuliert werden. Bewusstsein darüber, auf welches Podest wir Frauen ständig stellen. Bewusstsein darüber, wo eigentlich Benachteiligungen von Männern heutzutage vorhanden sind, die einer mehr oder weniger großen Anzahl von Männern bisher unbewusst geblieben sind … Obwohl es die meisten so und so spüren, dass in unserer heutigen Gesellschaft etwas nicht stimmt/»stimmig« ist …

Das Schwierigste beim Schreiben dieses Buches war allerdings, die Benachteiligungen von Männern in unserer heutigen Gesellschaft auf exakt 100 Benachteiligungen und Diskriminierungen zu reduzieren!

Drittens möchte ich mit diesem Buch unterhalten. Ich habe bewusst viele Passagen mit einem (schwarzen) humorvollen Unterton geschrieben, da das gesamte Buch sonst nur eine »trockene« Auflistung von Benachteiligungen geworden wäre. Auch wenn vielleicht manche Bereiche dadurch nicht mit der richtigen »Ernsthaftigkeit« des Themas an sich »rüberkommen«, so bleiben aber trotzdem alle Gedankenansätze das was sie sind: Meine Gedanken und meine Gefühle – und dazu stehe ich mit vollster Überzeugung/Ernsthaftigkeit!

Viele Frauen werden über so manche Passagen wahrscheinlich lachen – das ist mir völlig bewusst – jedoch sind alle Benachteiligungen auch wirkliche Benachteiligungen. Nur wenn ein Mann heutzutage Diskriminierungen von Männern aufzeigt, so wird das als »lächerlich« abgestempelt und süffisant darüber hinweggelächelt. Umgekehrt würden Frauen im Parlament schon wieder Anträge auf Gleichberechtigung stellen und Gesetze durchsetzen (Gebote – und vor allem Verbote), die wieder zum Nachteil der Männer werden … Die dann letztlich nichts mehr zum Lachen haben …

Viertens, weil ich mir endlich »Veränderungen« zu Gunsten der Männer erhoffe. Nämlich, dass Männer den Frauen endlich gleichgestellt werden. In Bezug auf Respekt, Wertschätzung, Verständnis, Geld, Geben & Nehmen, sowie gleicher Rechte & Pflichten! Obwohl ich leider davon überzeugt bin: Gravierend ändern wird sich durch dieses Buch die nächsten Generationen wahrscheinlich nichts. Bewusstsein & Veränderung dauert …

Einige der angeführten Benachteiligungen sind jedoch auf lange Sicht umsetzbar. Viele nicht! Einige Forderungen habe ich auch ganz bewusst »übertrieben«! Zum Beispiel die »Hässlichkeits-Operationen für Frauen«. Nur wie soll man sonst das Denken wachrütteln? Nämlich, dass Frauen heutzutage jederzeit unsinnige Umsetzungen nach Gleichstellung fordern (können), Männer aber nicht?

Der Rest sind Unterschiede, die nun mal so sind wie sie sind – und sie werden sich auch nie ändern: Frauen werden weiterhin Kinder bekommen, Männer weiterhin Kinder zeugen. Frauen werden auch weiterhin das physisch vitalere und daher stärkere Geschlecht sein, auch wenn Männer die stärkeren Muskeln haben …

Die Natur bevorzugt die Frau (in Schönheit, Vitalität und Lebensdauer), daran wird auch dieses Buch nichts ändern …

Fünftens: Es soll »polarisieren«. Obwohl ich dieses Gutmenschen-Wort hasse, so fällt mir allerdings kein besseres ein. Im Grunde bedeutet es: Je mehr sich über meine Inhalte/Ansichten aufregen, umso besser. Denn nur Zustimmung und Beifall zu erhalten ist eintönig. Unsere Welt ist polar. Zu jeder Seite gibt es immer eine weitere Ansicht/Seite (Jede Medaille hat auch eine Kehrseite). Und jeder/jede hat unter seiner/ihrer Sicht recht. Schließlich macht jeder seine eigenen Erfahrungen. Und dieses Buch sind meine Erfahrungen. Wenn Sie sich daher über einige/viele Passagen aufregen, so sind das wiederum Ihre Erfahrungen. Und das ist die Chance, mehr über sich selbst zu erfahren. Denn wie heißt es so schön: "Von einem Feind lernt man mehr als von einem Freund." Oder anders formuliert: "Man begegnet immer nur zwei Menschen im Leben: Entweder er ist dein Freund oder dein Coach." Denn derjenige hält einem nur einen Spiegel vors Gesicht …

So gesehen kann sich jede/r durch die »Polarisierung« meines Buches etwas für sich selbst an Erkenntnis herausholen. Spart so manches Selbsterfahrungsseminar …

Sechstens, weil es gewissermaßen eine »Abrechnung« mit Frauen ist. Und zwar aus dem Grund, weil ich durch die Einnahmen durch den Verkauf dieses Buches »indirekt« wieder das Geld von Frauen bekomme, welches ich im Laufe der letzten 30 Jahre in sie hineingesteckt habe. Die Gehirnwäsche, dass der Mann immer zu »geben« hat – und die Frau nur zu »nehmen« – das hat auch bei mir lange Zeit funktioniert …


Über den Aufbau dieses Buches

Die »Top 100 der Benachteiligungen und Diskriminierungen von Männern in unserer heutigen Gesellschaft« sind in einer mehr oder weniger willkürlichen (Wertigkeits-)Reihenfolge sortiert. Mehr oder weniger deshalb, da ich alle 100 Themen gleichermaßen als 100%ige Benachteiligung sehe, nur bin/war ich von einigen »mehr« und von anderen »weniger« persönlich betroffen. Dort, wo es mir wichtig war, habe ich noch persönliche Erfahrungen eingefügt. Dies allerdings nur vereinzelt, da eine Auflistung aller Erfahrungen zu jedem einzelnen Kapitel den Rahmen dieses Buches einfach sprengen würde …

Fast alle Kapitel in diesem Buch habe ich jedoch persönlich erlebt. Manche (noch) nicht. Zum Beispiel die Benachteiligung in der »Pension«: Noch stecke ich mitten im Berufsleben …

Außerdem habe ich auch ganz bewusst bei den Benachteiligungen von Männern nicht auf einen Staat dieser Erde speziell Bezug genommen. Es gibt in unterschiedlichen Ländern auch unterschiedliche Regelungen in Bezug auf Alimente, Unterhaltszahlungen, Militärdienst, Pensionsantritt, Quotenerfüllung, Gendern etc.! Deshalb habe ich viele Benachteiligungen so allgemein und so durchschnittlich wie möglich gehalten. Manches trifft auf ein Land mehr, auf andere weniger und auf manche Staaten gar nicht zu. Dieses Buch soll einen »Überblick« über verschiedene Systeme in den demokratischen Staaten schaffen. Würde man es konkret abhandeln, dann gäbe es für jedes Land eine mehr oder weniger abgeänderte Version.

Was allerdings in jedem Land der »zivilisierten« Welt gleich ist, das sind die »Strukturen« die zwischen Mann und Frau nun mal ablaufen: genetisch, evolutionsbedingt, sexuell, verbal und nonverbal (sowohl auf die nonverbale Körpersprache bezogen, als auch auf das, was nicht/nie ausgesprochen wird).

Obwohl jedes Kapitel in sich »abgeschlossen« ist, so habe ich doch darauf geachtet, einen möglichst »flüssigen« Übergang von einem Kapitel zum Nächsten zu schaffen. Man kann daher einzelne Kapitel »hin und her« lesen oder einfach alles in einem durch…

Nach jedem Kapitel folgt die Forderung gegen die jeweilige Benachteiligung. Nachdem Frauen ständig fordern, wird hiermit von einem Mann gefordert! "Völlig idiotisch" wird sich so manche Frau denken! "Tja …" Das denken wir Männer uns auch bei den vielen Hirngespinsten von Frauen.

In aller Kürze werden dann nochmal die Vorteile zusammengefasst, wenn man heutzutage eine Frau ist. Und der Vorteil, ein Mann zu sein.

Zum Schluss finden Sie noch die gängigsten Übersetzungsformeln »Frau–Mann«! Dieses »Wörterbuch« stammt zu 100% aus meinen eigenen Erfahrungen mit »modernen, starken, unabhängigen, emanzipierten, freiheitsliebenden« Frauen (im Internet) …


Die Top 100 der Benachteiligungen und Diskriminierungen

von Männern in unserer heutigen Gesellschaft


100) Benachteiligung bei den Benachteiligungen

Und so fängt alles an:

Von welchen Benachteiligungen liest, hört und sieht man in unserer westlichen Gesellschaft mehr? Von (angeblichen) Frauenbenachteiligungen natürlich. Männerbenachteiligungen werden immer gerne belächelt oder gänzlich totgeschwiegen.

Heutige Tatsachen:


	Über Männer kann man sich lustig machen – über Frauen nicht! (Hier bewahrheitet sich die Formel von Albert Einstein: E = mc2: Emanzipation = Mann mal Clown zum Quadrat)

	Über Männer kann man schlecht reden – über Frauen nicht!

	Männer kann man (mit einer Selbstverständlichkeit) benachteiligen und diskriminieren – Frauen nicht!

	Männerbenachteiligungen sind angeblich nicht vorhanden – Frauen werden angeblich »überall« benachteiligt!

	Männerbenachteiligungen werden belächelt – Frauenbenachteiligungen werden ernst genommen!

	Frauen solidarisieren sich mit Frauen gegen Männer – Männer tun das ebenfalls!

	Hinweise auf Benachteiligungen von Männern werden hinterfragt – Frauenbenachteiligungen werden generell nie hinterfragt!

	Männerbenachteiligungen werden nicht weiter verfolgt – aus Frauenbenachteiligungen werden gern gehörte und ungefragt nachgeplapperte Slogans!



Fakt ist: Es gibt in Wahrheit keine einzige Situation, wo Frauen heutzutage von der Gesellschaft an sich oder von Männern benachteiligt werden. Im Gegenteil: Frauen werden überall bevorzugt. Sowohl von der Gesellschaft »global«, als auch von Männern »lokal«.

Fakt ist: Männer sind heutzutage überall benachteiligt, Frauen nirgends! Deshalb sind wir Männer auch bei den Benachteiligungen selbst benachteiligt…

Ich fordere daher:

Alle aufgezeigten Benachteiligungen in diesem Buch müssen zu Gunsten der Männer umgesetzt werden!


99) Benachteiligung beim Reden und Zuhören

Wer redet mehr? Klar … Frauen natürlich! Was wiederum bedeutet: Männer sind in der Redezeit eindeutig benachteiligt. Fängt eine Frau mal zum Reden an, so hört sie garantiert auch stundenlang nicht mehr auf … Frauen hüpfen von einem Thema zum anderen und kommen nie auf den Punkt! Kein Wunder also, dass Männer nach einiger Zeit auch nicht mehr zuhören (wollen), da dieses »Drumherumgerede« für Männer sinnlos ist…

Fakt 1: Männer sind in der Redezeit eindeutig benachteiligt!

Fakt 2: In der Zeit, in der dann die Männer reden dürfen, wird auf der anderen Seite von Frauen fast überhaupt nicht zugehört! Denn Frauen können noch weniger zuhören als Männer (obwohl sie sich ständig darüber beschweren, dass Männer nicht zuhören). Wobei dieser Umstand eigentlich auch vollkommen logisch ist. Denn wer ständig denkt, derjenige/diejenige kann auch gar nicht zuhören! Denn Multitasking gibt es nicht! Männer sind daher beim »Zugehört werden« ebenfalls benachteiligt!

Fakt 3: Das Opfer wird zum Täter gemacht. Und jeder glaubt an die (Frauen-)Slogans: »Männer können nicht zuhören!« (obwohl es genau umgekehrt ist)

Grundsätzliche Frage: Was wollen eigentlich Frauen beim »Reden« genau? Frauen wollen einen Mann, der ihnen einfach nur zuhört, ohne gleich Lösungsvorschläge zu bieten. Frauen wollen ihre Gedanken durchs Reden »ordnen«. Frauen wollen durchs Reden vom Mann indirekt »Verständnis« für ihre Probleme bekommen. Das reicht auch meistens schon. Frauen wollen sich »aussprechen«. So »lösen« sich die Probleme oft von selbst…

Doch was wollen Männer beim »Reden«? Im Grunde das Gleiche! Doch Männer haben durch das Verhalten der Frauen verlernt, dies auch einzufordern!

Meine Erfahrungen dazu: Will man einer Frau (egal ob Kollegin, Chefin, Partnerin …) etwas erzählen (von positiven Erlebnissen, bis zu trivialsten Alltags(frust)gefühlen), so wird man als Mann entweder ständig unterbrochen oder wie bei einem Verhör ausgefragt oder man stößt auf pures Unverständnis oder man bekommt unaufgeforderte »obergescheite« Ratschläge (die kein Mensch braucht wenn man sich etwas von der Seele reden will) …

Wirkliches Zuhören, also einfach den Mund zu halten und mitzufühlen (ohne mitzudenken), das haben bis jetzt nur ganz wenige Frauen geschafft (noch dazu ist die Zeit, die der Mann dann reden »darf« so und so sehr kurz, also eine doppelte Frechheit)…

Und es fängt schon in der Kennenlernphase zwischen Mann und Frau an: Da wird stundenlang erzählt und erzählt – und wenn ich mal über mich erzählen wollte, so wurde von Frauenseite höflichkeitshalber kurz zugehört und bei der geringsten Gelegenheit sofort wieder das Wort ergriffen! Egoismus pur! Ich fühle mich benachteiligt, wenn ich immer nur Verständnis durch mein Zuhören gebe, aber selten Zuhören von Frauen bekomme!

Der Mann gibt – und die Frau nimmt! Das ewige Ungleichgewicht – und die ewige Benachteiligung des Mannes. Wenn Frauen gleichberechtigt sein wollen, dann müssen Frauen lernen zuzuhören … Und zwar im gleichen (Zeitaus-)Maß, wie der Mann ihnen zuhört …

Ich fühle mich daher bei der Gleichstellung der »Zuhör«-Zeit benachteiligt!

Was steckt im Grunde eigentlich »hinter« dem aufmerksamen Zuhören? Für mich bedeutet es Wertschätzung, Respekt, Verständnis, Mitgefühl und das Interesse am anderen! Und das sind nun mal die fünf Punkte, die Frauen Männern meistens nicht entgegenbringen, umgekehrt aber so gut wie immer …

Ein weiteres Beispiel zum Thema »Frauen können nicht zuhören« aus meiner persönlichen Erfahrung: Ich war über ein Jahr in einem Kriseninterventionsteam tätig. Wir waren mehrere Männer und Frauen, die auf Rufbereitschaft in Zweier-Teams zu Einsätzen ausrückten: tätliche Angriffe, Unfälle und diverse andere akute Krisen. Krisenintervention ist ein Ersthelfersystem, um sofort für einen Menschen nach außergewöhnlich traumatischen Ereignissen da zu sein. Wir unterstützten die betroffenen Klienten in erster Linie durch »Zuhören«! Wirkliches Zuhören und Empathie hilft immens, um aufgewühlte Gefühle zu »stabilisieren« und ungeordnete Gedanken wieder »strukturieren« zu können. Eine überaus befriedigende Tätigkeit. Und die Kunst dabei ist, als Betreuer mitzufühlen, aber nicht mitzuleiden. Sich »berühren« zu lassen, ohne »berührt« zu sein. So wie ein Bad im Meer: Man »fühlt« das Salzwasser, taucht ein, aber man trinkt das Salzwasser nicht. Denn es würde dem Klienten nicht helfen, wenn man einen Schluck aus dem großen Meer (seiner Gefühle) trinken würde – und es würde einem selbst auch nicht gut tun …

Und ich hatte viele Einsätze mit einem Mann gemeinsam – und ebenso viele Einsätze mit einer Frau als Betreuungspartnerin. Und es zog sich wie ein roter Faden: Traten wir als Zweier-Team »Mann & Mann« auf, so wurde zugehört. War ich mit einer Frau bei einem Klienten, so wurde von Seiten der Frau fast nie zugehört! Ständige Unterbrechungen, Fragen über Fragen, sowie unaufgeforderte Ratschläge geben … All das, was man nach traumatischen Erlebnissen nicht braucht! Feedbacks meinerseits stießen auf blankes Unverständnis und keinerlei Selbstreflexion.

Und wenn es sogar bei »professionellen« Zuhörerinnen nicht klappt, was soll man sich als Mann dann noch im »Privaten« erwarten …?

Ich fordere daher:


	Seminare für Frauen (gehalten von Männern), um zu lernen, wie man richtig zuhört:

	Klappe halten

	(zu-/hin-)»hören« (auch: durch welche Sinneskanäle wird gesprochen? Visuell, auditiv, kinästhetisch …?)

	nichts hineininterpretieren

	eigene Gedanken abschalten

	»spüren«/Empathie

	eigene Meinung dazu beiseiteschieben

	(aus-)reden lassen

	nicht unterbrechen

	aufrichtiges Interesse am anderen

	Achtung/Respekt/Wertschätzung vor der Sicht und Meinung des anderen

	dem anderen die Zeit geben, die er braucht, um sich (selbst) zu vermitteln

	Zwischenfragen nur dann, um sich zu vergewissern, ob man die Sicht des anderen auch richtig verstanden hat – und nicht, um die eigene Meinung dazu (oder das, was man hineininterpretiert hat) demjenigen zu vermitteln (Denn dadurch müsste der andere selbst wieder zum Zuhörer werden)!





	Gleiche Rede- und (Zuhör-)Zeit immer und jederzeit für Männer und Frauen!




98) Benachteiligung beim »Zu spät kommen«

 Kommt eine Frau heutzutage zu einem Date oder sonst einem Termin pünktlich, so ist das die absolute Ausnahme …

Warum kommen Frauen überall zu spät? Keine Frau konnte mir das bis jetzt erklären. Standardargumente: "Ich weiß es selbst nicht. Das ist halt so…"

Einerseits könnte der Grund sein, dass die meisten Frauen keine Uhr tragen. Schon mal aufgefallen? Schmuck ja, aber keine Uhr!

"Warum?"

Auch das kann keine Frau erklären! "Das ist halt so …" So ihre Standardantworten.

Für mich ist die Erklärung die, dass eine Uhr im Prinzip nur die äußere Manifestation der inneren Einstellung zu Pünktlichkeit ist. Ist mir Pünktlichkeit wichtig, so trage ich eine Uhr. Ist mir Pünktlichkeit nicht wichtig – wozu also eine Uhr tragen?

Mir ist Pünktlichkeit deshalb wichtig, weil es Folgendes aussagt: Für mich bedeutet es, dass ich mich auch an eine zuvor getroffene Vereinbarung halte. Das Treffen mit dieser Person ist mir wichtig. Und ich bringe dieser Person gleichzeitig Wertschätzung und Respekt entgegen, indem ich mich selbst voll einbringe (und pünktlich erscheine)!

Unter dieser Sichtweise – und ich finde nun mal keine andere Erklärung für Pünktlichkeit – bedeutet die ständige Unpünktlichkeit von Frauen:

"Ich bringe mich nicht voll ein!" und/oder:

"Ich zeige demonstrativ meine innere Unabhängigkeit & Stärke & Freiheit (eigenwillige Interpretation von Emanzipation), indem ich mich an eine Vereinbarung nicht halte!" und/oder:

"Du bist nicht (so) wichtig – ich schon! Deshalb erlaube ich es mir, zu spät zu kommen – und du musst einfach auf mich warten!"

Kurz gesagt: Unpünktlichkeit ist eine bodenlose Frechheit, Unverschämtheit und Respektlosigkeit (einem Mann gegenüber)!

Und kaum eine Frau entschuldigt sich für ihr »Zu spät kommen«. Mit einer Selbstverständlichkeit wird ein arrogantes Verhalten an den Tag gelegt und jeder Mann soll aus Frauensicht auch noch dafür Verständnis zeigen. Oder die Steigerung: Dem Mann das Gefühl zu geben, er soll dankbar sein, dass man überhaupt noch gekommen ist …

Und kaum ein Mann regt sich über die Unpünktlichkeit von Frauen auf. Einerseits, weil wir uns schon daran gewöhnt haben und andererseits, weil es so oder so nichts bringt … Beim nächsten Mal ist es genau das Gleiche. Einfach deshalb, weil sich Frauen prinzipiell als höherwertige Wesen sehen, die tun und lassen können was sie wollen … Unpünktlichkeit ist das Podest, auf das sich Frauen selbst stellen – und der Mann wird durch sein »Verständnis-zeigen« zum »Verständnis-Trottel« diskriminiert!

Aber der essentiellste/wahre Grund des »Männer-Nicht-Protestes« ist Folgender (so wie auch bei sämtlichen anderen Situationen, in denen Männer immer ihren Mund halten): Man will schließlich Sex! Also gibt man einer Frau recht oder akzeptiert Unverfrorenheiten stillschweigend und sagt nichts dagegen …

Ich fordere daher:


	Frauen haben immer eine Uhr zu tragen!

	Frauen haben zu jedem Date und zu jedem Termin pünktlich zu erscheinen!




97) Benachteiligung bei der körperlichen Kraft

Männer haben naturgemäß stärkere Muskeln als Frauen. Doch ist das ein Vorteil gegenüber Frauen? Absolut nicht! Und zwar aus folgenden Gründen:


	Benachteiligung in der Entwicklung:



Alte Weisheit: Welches Baby strampelt mehr im Mutterleib? Männchen oder Weibchen? Die männlichen Babys natürlich! Und zwar aus dem Grund, weil sie schon im Mutterleib ihre Muskeln trainieren. Die weiblichen Babys können in der vorgeburtlichen Phase mehr Zeit für die Entwicklung besserer Verknüpfungen der Gehirnverbindungen verwenden. Also eine eindeutige Benachteiligung des Mannes (schon vor der Geburt)!


	Benachteiligung beim Messen der körperlichen Kraft:



Wer hat mehr im Kindesalter (und viele auch noch im Erwachsenenalter) das natürliche Verlangen, sich mit anderen Menschen im Kräftevergleich zu messen? Die Männer! Männer kämpfen mit Männern. Und verletzen sich ständig dabei. Wie im Tierreich. Da sind wir Menschen/Männer nicht anders. Und das ist eine Benachteiligung gegenüber Frauen. Denn Frauen brauchen nicht zu kämpfen. Frauen brauchen nur noch den Sieger auszuwählen. Wie im Tierreich …


	Benachteiligung beim Militär:



Männer müssen zum Militär. Frauen nicht! Warum auch immer das so ist … Ein Grund kann sein, dass bei Männern immer vorausgesetzt wird, dass sie kämpfen müssen. Und Frauen nicht. Und deshalb müssen Frauen auch nicht zum Militär.


	Benachteiligung beim Beschützerinstinkt:



Wer beschützt in einer Partnerschaft wen? Die Frau den Mann oder der Mann die Frau? Eben! Immer der Mann die Frau. Männer sind körperlich stärker, also hat ein Mann die Frau zu beschützen – und nie umgekehrt (außer sie ist eine Karatemeisterin – und er ein femininer Softie)!


	Benachteiligung bei der Nahrungsbeschaffung/Jagd:



Wer muss mit wilden Tieren kämpfen? Wer riskiert sein Leben auf der Jagd? Immer die Männer. So war es schon immer! Heutzutage ist es der tägliche Job:


	Benachteiligung bei körperlichen Arbeiten im Beruf:



Wer macht heutzutage die körperlichen Arbeiten? Die Männer! Stinkende, dreckige und körperlich anstrengende Arbeiten verrichten immer Männer. Und Männer leiden dann vermehrt unter Berufskrankheiten und erleiden fast alle (tödlichen) Arbeitsunfälle. Somit eine mehrfache Benachteiligung des Mannes gegenüber der Frau.


	Benachteiligung bei körperlichen Arbeiten in der Freizeit:



Wer erledigt in Partnerschaften die körperlichen Arbeiten? Die Einkaufstüten schleppen? Die Reparaturarbeiten im Haushalt? Möbel transportieren? Koffer tragen? Machen alles die Männer! Frauen haben nicht so starke Muskeln, also dürfen die Männer alle diese Arbeiten verrichten. Und das mit einer Selbstverständlichkeit. Generell auch ohne jemals ein "Danke" zu hören …


	Benachteiligung bei der Generalverdächtigung, wer ein Verbrecher ist:



Jemand mit viel körperlicher Kraft wird als potentieller Aggressor gesehen. Denn wer viele Muskeln hat, der kann auch eher jemanden verletzen/töten/ausrauben, als jemand, der von schmächtiger Statur ist. Also sind Männer gern gesehene Verbrecher, Mörder, Räuber usw.! Obwohl man oft gar nicht weiß wer das Verbrechen gemacht hat. Unterstellt wird es als erstes dem männlichen Geschlecht!


	Benachteiligung bei der Generalverdächtigung wer ein Gewalttäter ist:



Wer wird als potentieller Gewalttäter gesehen? Immer die Männer. Häusliche Gewalt? Die verüben nach Frauensicht immer nur die Männer!

"Männer schlagen Frauen. Frauen sind die Opfer. Frauen sind hilflos & schwach."

Ohne weiter darüber nachzudenken.


	Benachteiligung beim Schubladendenken: »Mann = der Unterdrücker«:



Wer mehr Muskeln hat, ist automatisch der Stärkere (rein körperlich betrachtet). Wer stärker ist, der unterdrückt den Schwächeren. Kann sein, muss aber nicht sein. Im Tierreich gibt es die Rangordnung nach der körperlichen Kraft. Die schwächeren Tiere ordnen sich automatisch unter. Viele probieren es erst gar nicht den Rudelführer herauszufordern. Es wird akzeptiert – und das System funktioniert. Seit Millionen von Jahren …

Bei uns Menschen? Da ist der Mann fast immer stärker als die Frau. Also ist nach Frauendenken (wir Männer denken nämlich nicht so) der Mann automatisch der Unterdrücker.

Ich behaupte mal: Wären alle Männer von gleicher körperlicher Statur wie Frauen, so würde keine Frau einen Mann als Unterdrücker sehen/empfinden. Und dann gäbe es auch kein imaginäres Patriarchat, kein Feindbild und keinen Männerhass …

Und deshalb sehe ich alle diese Punkte von »mehr« Muskelkraft auch als »mehr« Benachteiligungen von Männern. Männer sind immer bei dem scheinbaren Vorteil der körperlichen Überlegenheit in Wahrheit die Unterlegenen!

Ich fordere daher:

Wenn von Frauen immer Gleichberechtigung gefordert wird, dann müssen eben Frauen alle körperlichen Arbeiten in gleichem Verhältnis wie die Männer machen. Und wenn das für viele Frauen zu »schwer« sein sollte: Einfach die Zeit vom Telefonieren, Shoppen oder Wellnessen abzweigen und ab ins Fitnesscenter zum Muskeltraining. Ohne dabei wie ein männlicher Bodybuilder auszusehen. Das ist zu viel des Guten. Aber zumindest so viel Kraft aufzubauen, dass auch »moderne« Frauen zu Fifty-Fifty die Bierkisten schleppen, im Bergbau arbeiten, die Abwasserkanäle räumen, Straßen asphaltieren und die Maschinengewehre abfeuern können … Das ist absolut realistisch und auch durchführbar!


96) Benachteiligung bei körperlichen Schmerzen

Frauen wurden von der Natur mit einer geringen Schmerzempfindlichkeit ausgestattet. Dies hat die Natur deshalb so vorgesehen, damit eine Frau die Geburt eines Kindes überstehen kann (Wie heißt es immer so schön: "Eine Geburt würde ein Mann nicht überleben"). So weit, so gut. Nur bedeutet dies, dass Männer auf der anderen Seite ein größeres Schmerzempfinden als Frauen haben.

Einfaches Beispiel: beim Zahnarzt: Viele Frauen können eine Wurzelbehandlung relativ locker ohne Spritze aushalten – aber ein Mann schreit schon bei der geringsten Berührung am Zahn auf. Alles nur deswegen, weil Frauen von der Natur so ausgestattet wurden, dass sie weniger schmerzempfindlich sind!

Ich fühle mich daher beim Schmerzempfinden gegenüber den Frauen schmerzvoll benachteiligt!

Das ganze Thema wäre im Grunde nicht so ein Problem (schließlich gibt es ja Spritzen beim Zahnarzt), wenn da nicht das prinzipielle weibliche Unverständnis wäre. Von klein auf wird den Männern schon eingetrichtert:

"Ein Indianer kennt keinen Schmerz!"

"Sei ein Mann!"

"Jammer doch nicht so. Ist ja nicht so schlimm …"

Das bedeutet: Frauen können/wollen das größere Schmerzempfinden eines Mannes einfach nicht verstehen/nicht (nach)empfinden. Und so wird der Mann bei körperlichen Schmerzen zum wimmernden Jammerlappen diskriminiert. Das sehe ich als psychische Diskriminierung.

Und jetzt sehe ich jede Frau mit einem schmunzelnden Gesichtsausdruck … Wenn es so ist, dann haben Sie es nicht verstanden, dass ein Mann von Natur aus größere Schmerzen hat! Männer sollen immer Verständnis für die körperlichen Schmerzen einer Frau haben (Migräne, Regel, Wehen, Geburt), aber kaum schreit mal ein Mann auf, so wird das als »lächerlich« abgestempelt und nicht weiter beachtet … Und das ist eine emotionale Diskriminierung des Mannes!

Ich fordere daher:

Frauen haben den Männern das gleiche Verständnis und die gleiche Aufmerksamkeit bei körperlichen Schmerzen entgegenzubringen!


95) Benachteiligung bei Schönheits- und Gesundheitsprodukten

Für wen gibt es mehr Auswahl in Bezug auf Schönheit & Gesundheit? Für Frauen! Männer kommen nicht einmal darin vor (Außer als gehirnamputierte Einzeller, die gerade aus dem prähistorischen Urschlamm gekrochen sind und es nicht mal schaffen, einen Joghurtbecher aufzukriegen)! Frauen werden daher eindeutig bevorzugt – und Männer benachteiligt.

Ein Blick in einen Drogeriemarkt oder einen Shoppingsender im TV sagt alles aus:

Für Frauen gibt es hunderte Produkte, sowie hunderte Unterkategorien dieser Produkte!

Um nur mal einen minimalen Auszug aufzulisten:

Anti-Falten-Creme, Tages-Creme, Nacht-Creme, Feuchtigkeits-Creme, Peel-Off-Maske, Vitalisierungs-Body-Lotion, Stress-Control-Peeling, Anti-Cellulite-Gel, Professionell-Repair-Creme, Abdeck-Grundierung, Creamy-Blush, Volumen-Puder, Mineral-Serum, Energiespende-Gel, Magic-Woman-Deodorant, Pure-Teint-Make-up, Eyeshadow-Base, Contour-Pencil, Illusion-Kompaktpuder, Augenbrauen-Style-Basics, Augenbrauen-Intensivierungsfluid, Lipgloss, Lipliner, Lippen-Aloe-Balsam, Anti-Aging-Lippenstift, Nagellack-quick-dry, Nailpolish, Glanz-Conditioner, Regenerierungs-Spray, Zwei-Phasen-Sprühkur, Schaumtönung-professional, Anti-Spliss-Serum, Haarspitzen-Emulsion, Softlocken-Multivitamin-Balsam, Styling-Shampoo, Vitamin-Haarvolumenfüller, Leicht-Kämm-Spray, Aloe-Vera-Binden, Frischeduft-Binden, Flexy-Fresh-Slipeinlagen, Feel-good-Tampons, Soft-Enthaarungs-Wachs, Feel-good-Wachs, Mondphasen-Tees, Innere-Balance-Tees, Aroma-Schönheitsdusche, Hydro-Sensitive-Pflegedusche, Diamond-Touch-Duschgel, Dream-Schaumbad, Pflegeölbad, Fett-Control-Tabletten, Frauen-Wellness-Mineralstoffe, Feste-Nägel-Vitamine, Ultra-Haarstark-Kapseln, Hautschutz-Pillen …

Und nicht zu vergessen: die Dünnschiss regulierenden Darmflorajoghurtwunderbazillen!

Was gibt es für Männer?

After-Shave, Anti-Schuppen-Shampoo, Kondome und Wachspflege fürs Auto!

Ich fordere daher:

In jedem Drogeriemarkt, sowie in jedem Shoppingsender, muss es gleich viel Auswahl an Frauen- und Männerprodukten geben!


94) Benachteiligung bei den Frauenparkplätzen

Frauen werden bei den Frauenparkplätzen eindeutig bevorzugt und Männer eindeutig benachteiligt.

Das Argument, dass Frauenparkplätze gleich beim Ausgang sind, damit sich Frauen »sicher(er)« fühlen können, ist bei der modernen Parkhausvideoüberwachung kompletter Schwachsinn. Es gibt in unserer westlichen Gesellschaft in Parkhäusern keinerlei dunkle Ecken – und jeder Gewalttäter, Exhibitionist und/oder Vergewaltiger würde sofort entdeckt werden …

Frauenparkplätze gibt es nur deshalb, damit Frauen schneller in die Shoppingmall gehen und so das Geld des Mannes schneller ausgeben können! Das ist der wahre Grund! Männer können in der Zwischenzeit ruhig stundenlang mit ihrem Auto einen Parkplatz suchen – Frauen finden immer und sofort auf den reservierten »Frauenparkplätzen« einen Parkplatz! Somit eindeutig eine Diskriminierung und Benachteiligung des Mannes, sowohl beim Zeit- als auch beim Spritverbrauch!

Wie wäre es umgekehrt? Ein Parkhausbetreiber sieht keine »Frauenparkplätze« mehr vor, sondern macht »Männerparkplätze« daraus. Dieses Parkhaus müsste rasch wieder zusperren, denn es würde von Frauen mit Klagen wegen Diskriminierung überhäuft werden und dürfte keinen Tag länger betrieben werden … So sieht es heutzutage aus! Pure Gehirnwäsche – und kein Mann traut sich etwas zu sagen.

Unter dem Aspekt, dass Frauen ja die potentiellen Opfer für Gewalttaten sind, müsste es eigentlich erst recht Männerparkplätze geben. Denn jede Statistik zeigt auf: Es sind bei weitem mehr Männer als Frauen die Opfer von Gewalttaten. Also müssen die Männer vorzugsweise in Parkhäusern geschützt werden – und nicht die Frauen!

Wie heißt es schön in sämtlichen Gleichbehandlungs- und Antidiskriminierungsgesetzen in vielen Staaten dieser Welt: "Niemand darf aufgrund seines Geschlechts … diskriminiert, benachteiligt oder bevorzugt werden."

Für Frauenparkplätze und viele andere Bevorzugungen scheint dies natürlich nicht zu gelten. Oder haben Sie schon jemals lautstarke Aufschreie von Frauen gehört oder gelesen, die da fordern: "Weg mit den Frauenparkplätzen!"

Also mir wären solche Parlamentsgrundsatzdiskussionen und Forderungen auf jeder Homepage der Frauenministerien noch nicht aufgefallen …

Ich fordere daher:

Entweder die sofortige gesetzliche Abschaffung sämtlicher Frauenparkplätze oder eine ebenso große Anzahl an gekennzeichneten »Männer«-Parkplätzen. Diese dienen dann dazu, dass Frauen beim Ein- und Ausparken keine Autos mehr von Männern beschädigen können!

Im Übrigen: Frauenparkplätze sind meistens auch breiter (also mehr Sicherheit beim Ein- und Ausparken), als auch besser beleuchtet. Also gibt es für Frauen mehr Sicherheit und mehr Komfort. So wie in vielen anderen Bereichen auch. Zum Beispiel im Spa-Bereich in Thermen oder in Fitnesscentern. Frauenbereiche sind immer sauber, gepflegt und bieten bessere Annehmlichkeiten als die gemischten Bereiche!

Egal wo man hinsieht: Frauen werden bevorzugt, Männer werden benachteiligt …


93) Benachteiligung bei den WCs

In den meisten Einkaufzentren und Lokalen haben Frauen kürzere Wege als Männer um aufs WC zu gehen. Meistens sind zuerst die Frauen-WCs und erst dahinter die Männer-WCs. Oder Frauen-WCs sind ebenerdig und der Mann muss ein Stockwerk rauf oder runter gehen …Das ist die Realität!

Frauen werden daher bevorzugt – und Männer eindeutig benachteiligt! Warum müssen Männer weitere/umständlichere Wege in Kauf nehmen um aufs WC zu gehen? WCs sind das Spiegelbild der heutigen Gehirnwäsche von Frauen: Die Frau kommt zuerst – und dann erst der Mann!

Ich fühle mich benachteiligt und diskriminiert!

Ich fordere daher:

Alle WC-Anlagen müssen per Gesetz so gebaut werden, dass sich in gleicher Entfernung je ein Herren- und je ein Damen-WC befindet. Also links und rechts entlang eines Ganges die WCs auf gleicher Höhe – und nicht zuerst das Damen-WC und danach das Herren-WC! Gleichberechtigung durch gleiche Wege!

Kleinigkeiten? Unsinn? Nicht wichtig? Doch! Es sind nun mal die Kleinigkeiten, die wichtig sind. Denn darauf pochen Frauen ebenso. Für Frauen muss alles perfekt sein. Erst dann können sie sich (emotional) öffnen und sich einem Mann »hingeben«. Und ich möchte mit den WCs aufzeigen: Es fängt bei Kleinigkeiten an – und endet damit, dass der Mann einer Frau lebenslangen Unterhalt zahlen muss. Oder anders formuliert: Männer sind von den kleinsten Kleinigkeiten, bis zu den größten Ungerechtigkeiten überall benachteiligt. Und Frauen werden überall bevorzugt. Punkt. Nicht mehr und nicht weniger …
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